Satzung des Berufsverbandes der Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten in der Erzdiözese Köln
(letzte Änderung: 9.1.2017)
Präambel
Seit 1975 gibt es in der Erzdiözese Köln den Beruf der/des PastoralreferentIn. Im Zusammenwirken mit anderen kirchlichen Diensten nimmt die/der PastoralreferentIn als theologisch ausgebildete/r MitarbeiterIn hauptamtlich einen pastoralen Dienst in der Kirche wahr. Dazu ist sie/er vom Bischof beauftragt.

Die Klärung des Berufsbildes ist noch nicht endgültig abgeschlossen. 
Zur Zeit wird der Beruf durch das "Rahmenstatut für die Gemeindereferenten/-referentinnen und Pastoralreferenten/-referentinnen (vom 1.10.2011) der Deutschen Bischofskonferenz mit Ausführungsbestimmungen für das Erzbistum Köln (vom 1.9.2013)" geregelt (siehe Amtsblatt vom 31.8.2013).

Darüber hinaus gelten für den Bereich der Erzdiözese Köln diözesane Ordnungen.

Um die eigenen Erfahrungen in die Entwicklung dieses kirchlichen Berufes einzubringen und die gemeinsamen Ziele (siehe 2) besser erreichen und vertreten zu können, haben sich im Januar 1983 Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten in der Erzdiözese Köln zu einem Berufsverband zusammengeschlossen und sich nachstehende Satzung gegeben.

§ 1 Name und  Sitz des Berufsverbandes
1. 
Der Berufsverband ist der Zusammenschluss von PastoralassistenInnen und PastoralreferentInnen in der Erzdiözese Köln.

2.
Der Berufsverband führt den Namen „Berufsverband der Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten in der Erzdiözese Köln“.

3. 
Der Berufsverband hat seinen Sitz beim Wohnort des Vorsitzenden.

§2 Zweck des Berufsverbandes
Der Berufsverband nimmt die beruflichen Interessen seiner Mitglieder wahr. Im Rahmen dieser Zwecksetzung verfolgt der Verband insbesondere folgende Aufgaben:

1. 
Beratung und Unterstützung der Mitglieder in Fragen, die sich in der Ausübung des Berufs ergeben.

2. 
Förderung der gegenseitigen Kontakte.

3. 
Mitwirkung bei der Ausgestaltung des Berufsbildes. Dabei sucht der Berufsverband die Zusammenarbeit mit der Diözesanleitung, der MAV, der KODA. sowie mit diözesanen und überdiözesanen Gruppierungen bzw. Berufsgemeinschaften ähnlicher Zielsetzung.

§3 Mitgliedschaft
1. 
Mitglieder können die PastoralassistentInnen und PastoralreferentInnen im Dienst der Erzdiözese Köln werden.

2.
Die Aufnahme in den Berufsverband erfolgt auf schriftlichen Antrag hin. Über den Antrag entscheidet der Vorstand. Die Mitglieder zahlen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag.

3. 
Die Mitgliedschaft erlischt:

a) durch schriftlich dem Vorstand erklärten Austritt,

b) bei einem Rückstand von zwei Jahresbeiträgen,

c) durch Ausschluss. Der Ausschluss eines Mitglieds kann vom Vorstand aus wichtigen Gründen vorgenommen werden.

4. 
In Zweifelsfällen entscheidet die Mitgliederversammlung über die Mitgliedschaft.

§4 Organe des Berufsverbandes 
Organe des Berufsverbandes sind:

1. 
Die Mitgliederversammlung

2. 
Der geschäftsführende Vorstand

§5 Die Mitgliederversammlung

1. 
Die Mitgliederversammlung tritt einmal im Jahr zusammen.. Sie wird durch den Vorstand unter Angabe von Ort, Zeit und Tagesordnung in der Regel mit der Frist von einem Monat schriftlich einberufen. Die schriftliche Einberufung besorgt der/die Vorsitzende des Vorstandes; er/sie leitet die Mitgliederversammlung (unbeschadet § 6 Abs. 4).

2. 
Aufgaben der Mitgliederversammlung

a) 
Sie trifft die grundlegenden inhaltlichen und organisatorischen Entscheidungen über die Verwirklichung der Zwecksetzung des Verbandes.

b) 
Sie wählt aus den Mitgliedern in geheimer Wahl den Vorstand. Sie kann beschließen, dass der Vorstand  durch Briefwahl aller Mitglieder gewählt wird.

c) 
Sie legt die Höhe des Mitgliedsbeitrages fest.

d) 
Sie nimmt den Arbeitsbericht des Vorstandes entgegen Sie erteilt Entlastung.

e) 
Sie beschließt Satzungsänderungen. 
3. 
Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit der Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Beschlüsse über Satzungsänderungen bedürfen einer Dreiviertelmehrheit der anwesenden Mitglieder.
4. 
Eine Mitgliederversammlung muss innerhalb von sechs Wochen einberufen werden, wenn sie von mindestens 20 Prozent der Mitglieder schriftliche beantragt wurde.

§ 6 Der geschäftsführende Vorstand
1. 
Der geschäftsführende Vorstand besteht aus drei bis sechs Mitgliedern und wird auf 
3 Jahre gewählt. In ihm sollen nach Möglichkeit Mitglieder der Berufsgruppe aus den verschiedenen Einsatzfeldern (Gemeindearbeit, Kategorielle Seelsorge, Generalvikariat), unterschiedlichen Alters und Geschlechts vertreten sein.

2.
Der Vorstand wählt aus seinen Reihen die/den Vorsitzende/n und bestimmt einen Kassenwart, der nicht Mitglied des Vorstandes, aber ordentliches Mitglied des Berufsverbandes sein muss 
3. 
An den Vorstandssitzungen nimmt regelmäßig ein Mitglied der Berufsgruppe, das in der MAV ist, ohne Stimmrecht teil.

4.
Die einzelnen Vorstandsmitglieder sind berechtigt, nach gemeinsamer Absprache im Vorstand, den Verband einzeln nach innen und außen zu vertreten.

5.
Der geschäftsführende Vorstand führt im Rahmen der Beschlüsse (unbeschadet Abs.6) der Mitgliederversammlung die Verbandsaufgaben durch.

6. 
Der Vorstand hat als geschäftsführender Vorstand die Befugnis, zwischen den Mitgliederversammlungen im Namen des Berufsverbandes zu handeln und in eigener Verantwortung die Vertretung des Berufsverbandes wahrzunehmen. Bei wichtigen  Fragen soll der Vorstand die Meinung der Mitglieder (auch zwischen de Mitgliederversammlungen) einholen.

7.
Der geschäftsführende Vorstand legt bei den Mitgliederversammlungen über die Vorstandsarbeit Rechenschaft ab.

8.
Der Vorstand fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit seiner Mitglieder.

9.
Der Vorstand informiert die Mitglieder durch Rundbriefe über getroffene Entscheidungen und aktuelle Punkte der Vorstandsarbeit
